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AUSSERSCHWYZ

Das Quartetto 
Madrigalesco sagte im
Schlossturm Adieu.
SEI TE 5

AUSSERSCHWYZ

Tuggner Turner holten
die vier Jahreszeiten
auf die Bühne. 
SEI TE 9
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Ist es diesmal
ernst?
Schwyz. – Einmal mehr gibt
das kantonale Amt für Ge-
sundheit und Soziales einen
Termin bekannt, wann das
neue Jugendleitbild vor-
 aussichtlich publiziert wird:
Ende 2015 ist es angeblich
so weit. Zurzeit wird das 
Papier überarbeitet. Doch
schon so manches Mal hiess
es aus Schwyz, das Leitbild
werde gedruckt. Geschehen
ist es nicht. Deshalb sollte
auch die neuste Frist mit Vor-
sicht genossen werden. (cla)

BERICHT SEITE 3

Spielen hält Alt
und Jung wach
Lachen. – Spielkonsolen
oder Smartphone – für 
Elsbeth Anderegg Marty
vom Spiel- und Läselade 
in Lachen sind diese elek-
tronischen Geräte keine 
Bedrohung für klassische
Gesellschaftsspiele. Vielmehr
sei eine steigende Nachfrage
für Spiele feststellbar. Das
Bedürfnis zu spielen – sei es
mit der Familie oder mit
Freunden – werde immer 
vorhanden sein, erklärt 
Anderegg Marty. Spielen 
halte die jüngere wie auch 
die ältere Generation 
wach. (asz) BERICHT SEITE 3

Nationalliga B
vor Augen
Altendorf. – Die erste 
Herrenmannschaft der Red
Devils dominieren zurzeit
die 1. Liga wie kein anderes
Team. Zwölf Siege aus 
13 Spielen stehen zu Buche.
Schlagen können sich die
Teufel eigentlich nur selbst –
mit der mentalen Verfassung
zum Beispiel. Trainer Marco
Molinari spricht im Inter-
view über die aktuelle 
Meisterschaft, seine Assis-
tenten und die Ziele der 
Roten Teufel. (rzü) 

BERICHT SEITE 19

Heimatabende nur noch alle zwei Jahre
Der Jodlerklub Bärg-
 blüemli Wangen feierte
am Wochenende sein 
80-Jahr-Jubiläum mit
zahlreichen Gästen.

Wangen. – Obwohl das Wetter
nicht wirklich dazu einlud, das
warme Wohnzimmer zu ver-
 lassen, durfte sich das «Bärg-
 blüemli» am Wochen ende über
eine grosse Anzahl Gäste in der
Buechberghalle freuen. Sowohl
der Liederteil als auch das 
Theater und die Ländlermusik
schien den Besuchern bestens
zu gefallen. Am Ende blieb 
neben der Freude am Heimat-
abend aber auch ein bisschen
Wehmut, denn der Klub hat sich
entschieden, sein Kränzli neu im
Zweijahresrhythmus durchzu-
führen. (asz) BERICHT SEITE 2 Die «Bärgblüemli»-Jodler mit ihren Gästen und dem «Geburtstagsjutz». Bild Kurt Kassel

Alles Weiss in Ausserschwyz

Kaum war der Schneepflug weg, deckten die Schneeflocken die gepfadeten Strassen und Wege wieder zu. Bild Tatjana Kistler

Mitten in den Weihnachts-
ferien fällt endlich der
lang ersehnte Schnee: 
Ausserschwyz versinkt in
einer weissen Wolke, was
allerdings zu zahlreichen
Verkehrsunfällen geführt
hat.

Ausserschwyz. – Des einen
Freud ist des anderen Leid:
Während die Skifahrer, Winter-
wanderer und Hobby-Schnee-
mann-Bauer über die weisse
Pracht, die seit Samstag bei-
nahe ununterbrochen nieder-
rieselt, frohlocken, ärgert sich
manch ein Autofahrer. Die
Schneemassen sorgten auf
Strassen für teils chaotische
Verhältnisse und zahlreiche
Unfälle. 

Auch der ÖV litt darunter, es
kam zu Verspätungen. Obwohl
die Schneepflüge praktisch im
Dauereinsatz standen, um 
den Schneemassen Herr zu
werden, glich ihr Tun einer 
Sisyphusarbeit. (asz)

BERICHT SEITE 24

Professorin warnt vor «tickender Anstandsbombe»
Die St. Galler Wirtschafts-
professorin Monika 
Bütler warnt vor einer
«tickenden Anstands-
 bombe» im Schweizer 
Sozialsystem. 

St. Gallen. – Dieses funktioniere
vor allem deshalb, weil zahl-
reiche Bürger aus Anstand 
auf staatliche Leistungen ver-
zichteten. Für die Wirtschafts-

professorin an der Universität
St. Gallen ist der Grund klar:
«Die meisten freiwilligen
Nichtbezüger sind nicht einfach
unwissend, sondern anständig.
Sie hätten zwar Anrecht auf 
Hilfe, brauchen sie aber nicht.»

Studium, Krippe, Wohnung 
Das grosszügige Schweizer 
Sozialsystem sei nur dann
noch eine Weile finanzierbar,
wenn die Hemmungen bestehen

bleiben, folgert Bütler. Sie stellt
fest: «Während die demo-
grafische Bombe heute in aller
Munde ist, spricht kaum 
jemand von der tickenden 
Anstandsbombe.»

Die Professorin sieht Indi-
zien dafür, dass der Anstand
bröckelt: «Die Hemmung, 
Sozialleistungen zu beanspru-
chen, sinkt anscheinend auch
in der Schweiz.» Als Beispiel
nennt sie Menschen, die von

Krippensubventionen und ver-
günstigten Wohnungen profi-
tieren, obwohl ihnen der Staat
zuvor das Studium finanziert
habe. Das Gleichgewicht aus
Anstand der Leistungsbezüger
und Moral der Steuerzahler,
das die Schweiz lange ausge-
zeichnet habe, sei labil. «Sinkt
der Anstand, leidet die Steuer-
moral», befürchtet Bütler,
«und der Sozialstaat ist nicht
mehr finanzierbar». (sda)

«Ä heibsch 
gueti Sach»
Bennau. – Die Bennauer Thea-
terspieler strapazierten bei der
Premiere des Stücks «D’r
Gerzner Kari und s’ejbig Lää-
bä» am Freitag die Lach-
 muskeln der zahlreichen Besu-
cher, was den Verantwortlichen
positives Echo einbrachte. (asz)

BERICHT SEITE 10

Ammanns Sprung
musste warten
Oberstdorf. – Das Auftakt-
springen der Vierschanzen-
tournee war gestern von 
Unterbrüchen, hervorgerufen
von Schneefällen und Windbö-
en, geprägt. Nach elf Springern
erfolgte der Abbruch – der
Durchgang wird heute wieder-
holt. (asz) BERICHT SEITE 22
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Witz des Tages
Eine Bergstrasse ist als 30er-Zone
gekennzeichnet. Ein Fahrer wird
bei einer Geschwindigkeitskon-
trolle angehalten. Der Polizist-
schnauzt den Fahrer an: «Sind Sie
wahnsinnig – fahren den Berg mit
Siebzig runter?» Darauf der Ver-
kehrssünder: «Da machen Sie sich
keine Sorgen, das ist bloss der Hut,
der mich so alt macht ...»
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Toller Abend zum Jubiläum
Vor 80 Jahren wurde der Jod-
lerklub Bärgblüemli in Wangen
gegründet. Grund genug, das
Jubiläum gebührend zu feiern. 

Von Kurt Kassel

Wangen. – Das «Bärgblüemli» hat es
verstanden, das volkstümliche Liedgut
während all der Jahre nicht nur am Le-
ben zu erhalten, sondern es zu fördern.
So durfte ein sichtlich stolzer Präsident
Alois Schnellmann nicht nur viele Be-
sucher, sondern auch viele Delegatio-
nen befreundeter Jodlerklubs begrüs-
sen. Nachdem am Freitagnachmittag
vor allem Familien mit ihren Kindern
den Weg in die Buechberghalle fanden,
war diese auch am Abend bis auf ein-
zelne Plätze gut gefüllt. 

Die Hubli Buebe hatten keine Mühe,
die Stimmung schon vor dem Unter-
haltungsteil anzukurbeln. Dann eröff-
neten die jubilierenden Wangner Jod-
ler den gesanglichen Teil mit «Sunntig»
von Hans Stalder und mit «Ame 
schöne Morge» von Fred Kaufmann.
Die treuen Besucher mussten aller-
dings das Fehlen von Jodlerin Margrith
Mächler feststellen. Ihr wurden beste
Genesungswünsche ins Spital gesandt.

Anschliessend traten die Schüpferi-
meitli auf die Bühne. Die beiden 
jungen Damen, an der Handorgel be-
gleitet von Daniel Waser, gewannen die
Herzen der Besucher im Nu. Ihre wun-
derschön vorgetragenen Jodellieder in
ihrem Nidwaldner Dialekt waren ein

wahrer Ohrgenuss. Bekannt wurden
die beiden vor allem durch die vor 
einem Jahr im Schweizer Fernsehen
gewonnene Alpenrosentrophäe. Die
Lieder «Mir singe», «s’Plangä», «Som-
mervogel», «Freydätag», «Das git mer
Muet» und «Danke säge» fanden den
Weg in die Herzen der Besucher. 

Das einheimische Jodelduett Tamara
und Romy, begleitet von Fränzi Imhof
auf dem Akkordeon, bekam viel 
Applaus für «I de Flüene» und «Dänk
dra». Weiter ging’s mit den «Bärgblü-
emli»-Jodlern, dem «Gehrihorn-Jutz»
und «En liebe Gedankä». Zum 
abschliessenden «Geburtstagsjutz» 
kamen die Jodler der Delegationen auf
die Bühne und bildeten mit den Wang-
nern eine imposante Formation. 

Nach dem hochstehenden Lieder-Teil,
zeigten auch die Theaterspieler, dass sie
die Gäste zu unterhalten verstehen. 

«Crazy Days im Altersheim»
Im Altersheimalltag ging es drunter
und drüber. Die gelangweilten Be-
wohner Mathilda, eine belesene
Hobbygärtnerin (Lisbeth Schnell-
mann), Liseli, Hobbymalerin und
Asthmatikerin (Monika Bruhin), Sepp,
potenzschwacher Mann von Liseli,
(Werner Donner), Franz, schlecht zu
Fuss, (Ralph Billeter), Beda, neuer Be-
wohner im Rollstuhl und schwerhörig
(Peter Ruoss), die gelangweilt um den
Tisch sitzen, und lustlos einen Jass
klopfen. Die resolute Krankenschwes-
ter Elsa (Marina Bruhin) hatte das

Kommando in der Hand, und ihr Lieb-
haber, der Arzt Martin Häfeli 
(Muhamed Duraku) versucht mit 
einer verbotenen Droge Geld zu ma-
chen. Dieses Mittel nimmt aber nicht
nur die Schmerzen, sondern verhilft 
zu eigentlichen Höhenflügen. Coole
Sprüche gehören nun zur Tagesord-
nung, und die Bewohner haben Power
ohne Ende. Erst die Amtsärztin Karina
Hasler (Agi Ruoss) setzt dem Treiben
mit dem undercover agierenden Beda
Berger, der sich als Polizist zu erken-
nen gibt, ein Ende. 

Am Schluss verkündete Präsident
Alois Schnellmann, dass das Wangner
Jodlerchränzli nur noch alle zwei Jah-
re stattfinden wird, also nächstes Mal
erst wieder 2016.

Und plötzlich war im
Altersheim Stimmung
und hemmungslose
Action Trumpf.

REICHENBURG

Tagwache mit den 
Silvesterausschellern
Damit niemand den letzten Tag im 
alten Jahr verschläft, laden die 
Reichenburger Silvesterausscheller
die männlichen Bewohner am 31. De-
zember um 4.30 Uhr zum Treffpunkt
beim Mehrzweck ein. Punkt 5 Uhr
wird mit Peitschenknall und Glocken-
lärm durch die Hauptstrasse Richtung
Allmend gezogen. Auf halber Strecke
folgt eine Stärkung. Anschliessend
wird das restliche Dorf geweckt mit
dem Ziel Altersheim zur Rose. Es
freut uns, möglichst viele neue Ge-
sichter am Start begrüssen zu dürfen.
SILVESTERAUSSCHELLER REICHENBURG

Heiligabend in Gemeinschaft gefeiert 
Auch in diesem Jahr hatten Pro Senectute, das katholische Pfarramt Lachen und die evangelisch-refor-
mierteKirchgemeinde der March zur offenen Weihnacht eingeladen. Es trafen etwa 70 Personen am
Heiligen Abend im Pfarreiheim Gerbi ein. Die Gäste wurden mit einem Apéro und dezenten Klavierklän-
gen im Foyer des Pfarreiheims willkommen geheissen. Hinter der geschlossenen Türe warteten die  fest-
lich gedeckten Tische und der Weihnachtsbaum. Ein feines Nachtessen wurde serviert. Danach stimm-
ten Jung und Alt  in bekannte Weihnachtslieder ein und lauschten andächtig einer Geschichte, die zur
Gastfreundschaft ermutigte. Bei Kaffee und Weihnachtsguetzli liess man die gemeinsame Zeit des Fei-
erns ausklingen und trat zufrieden den Heimweg an. Bild und Text zvg

Alois Bruhin AG 
feierte Weihnachten
Altendorf. – «Im Winde tragen Träu-
me weit; ein leiser Duft der Erde…
bringt uns von den Träumen …. sanft
zurück zur Welt» – dies die einlei-
tenden Worte zur sehr schön gestal-
teten Einladung zur Weihnachtsfeier
an die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Alois Bruhin AG Altendorf.
Bekannt war nur die Zeit der Be-
sammlung, wohin der Weg führen
würde, sollte eine Überraschung
sein. Nach etlichen Staus peilte der
Chauffeur Uster an. Der Wagerenhof,
eine Stiftung für Menschen mit Be-
einträchtigung, nebenbei auch Kun-
de der Bruhin AG, strahlte im hellen
Lichterglanz. Peter Knechtle, Leiter
Logistik für über 200 Bewohner und
rund 600 Mitarbeiter, stellte die hier
lebenden Menschen, ihre Beein-
trächtigungen aber auch ihren Le-
bensraum und die täglich wieder-
kehrenden Erlebnisse vor. Jeder
konnte sich seine eigenen Gedanken
darüber machen, was es heisst, ge-
sund zu sein.

Nach einem reichhaltigen Apéro
hielt der Firmenchef kurz Rückschau
auf das zu Ende gehende Jahr, in wel-
chem die vorgegebenen Ziele nicht
ganz erreicht wurden. Er zeigte auf, wo
es Verbesserungen braucht und mögli-
ches Potential zu nutzen gilt. Ganz be-
sonders im kommenden Jahr, in wel-
chem das 40-jährige Bestehen der
Alois Bruhin AG gefeiert werden kann.

In festlicher Atmosphäre wurde das
Nachtessen serviert, das keine Wün-
sche offen liess. Die dazu passenden
Weine regten die gute Stimmung zu-
sätzlich an. Auf den Heimweg durften
alle ein Geschenk mitnehmen: ein
schön verpacktes Fläschchen Duft-
 rosenlikör aus unbehandelten Rosen-
blättern – im Haus hergestellt. 

Alle Mitarbeitenden bedanken sich
für diesen eindrücklichen und gelun-
genen Abend und wünschen für das
kommende Jahr viel Glück und Er-
folg. (eing)

Der Jodlerklub Bärgblüemli Wangen hatte Grund zum Feiern. Das Jodelduett Schüpferimeitli begeisterte mit seinen Jodelliedern. Bilder Kurt Kassel




